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Abgelehnt
Das Kantonsgericht hat 
eine Beschwerde gegen 
die Einführung von 
Tempo 30 in der Stadt 
Freiburg abgelehnt.
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Abgehauen
Russen, die in  
Gefängnissen rekrutiert 
werden, dienen als 
Kanonenfutter, sagt ein 
Geflüchteter.
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Abgefeuert
Nordkorea hat eine 
Rakete abgeschossen, 
zwei Tage nach der 
Ankunft eines US- 
Flugzeugträgers in 
Südkorea.
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Zitat des Tages
«Wir wunderns uns 
manchmal selbst, 
dass Bauern zu 
kleines Gemüse nicht 
an die Supermärkte 
liefern können.»
Pierre-Yves Bernasconi
Anti-Food-Waste-Koch
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Fussball
Der SC Düdingen mit 
Nathan Dimbu feiert 
gegen den FC Erguël 

den vierten 
Saisonsieg.
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FREIBURG Der Kanton Freiburg 
tanzte mit seinen Abstim-
mungsergebnissen zu den bei-
den AHV-Vorlagen aus der Rei-
he. Mit einem deutlichen 
60-Prozent-Nein zur Reform-
vorlage selbst und mit einem 
knappen 52-Prozent-Nein zur 
Finanzierung durch die Erhö-
hung der Mehrwertsteuer stellt 
sich Freiburg gegen die Re-
formvorlage. Schweizweit 
schaute ein knappes Ja heraus. 
Lediglich in zwei Bezirken gab 
es ein leichtes Ja zur Mehr-
wertsteuer-Erhöhung. Die Frei-

burger Mitte-Nationalrätin 
Christine Bulliard-Marbach 
freute sich über den knappen 
Abstimmungserfolg: «Dass die 
Vorlage in Freiburg aber so klar 
abgelehnt wurde, finde ich er-
staunlich und enttäuschend.»

Die Linke hatte kritisiert, die 
Vorlage wolle die Finanzen der 
AHV auf dem Buckel der Frau-
en sanieren und die vorgesehe-
nen Kompensationen seien zu 
gering. Die Pro-Seite hatte ar-
gumentiert, sie sei ausgewogen 
und die Frauen erhielten für 
das zusätzliche Jahr Arbeit 

Kompensationen. Zudem brin-
ge sie ein flexibles Rentenalter. 

Freiburg zeigte auch der Teil-
abschaffung der Verrech-
nungssteuer die rote Karte. 55 
Prozent der Stimmenden sag-
ten Nein zur Reformvorlage, 
die gemäss den Gegnern nur 
den Grossunternehmen nützt. 
Die Nein-Anteile unterschie-
den sich zwischen den Bezir-
ken kaum. 

Bei der Tierhaltungsinitiati-
ve stimmte Freiburg mit der 
restlichen Schweiz. 73 Prozent 
der Freiburger Stimmbevölke-

rung schmetterten das Volks-
begehren aus Tier- und Um-
weltschutzkreisen ab. Land-
wirtschaftsdirektor Didier Cas-
tella sieht die Strategie des 
Staatsrates und dessen Bemü-
hen um eine nachhaltige und 
tierfreundliche Nahrungsmit-
telproduktion mit dem Verdikt 
bestätigt. Auf schweizerischer 
Ebene wollen Tierschutz und 
Bauern an einem runden Tisch 
klären, wie sich der Verkauf 
von Labelfleisch in Zukunft 
noch steigern lässt. fca
Berichte Seiten 2, 3, 18 und 19

Freiburg lehnt das AHV-Paket ab –  
im Gegensatz zur restlichen Schweiz

«Dass die Vorlage in 
Freiburg so klar 
abgelehnt wurde, 
finde ich  
erstaunlich und 
enttäuschend.»
Christine Bulliard-Marbach
Nationalrätin Die Mitte Freiburg

PLAFFEIEN Zuschauerinnen und 
Zuschauer mussten sich am Samstag 
warm und wasserfest anziehen für den 
Alpabzug in Plaffeien. Das traditionelle 
Volksfest fand im strömenden Herbst-
regen statt. Für viele stellte das Wetter 

jedoch kein Hindernis dar. Nebst den 
Kuhherden mit buntem Kopfschmuck 
und vielen Hirtenfamilien in lokalen 
Trachten gab es ein üppiges Musik-
programm mit Jodlergruppen, Handör-
gelimusik oder Alphörnern. Das 

Kulinarische durfte auch nicht fehlen: 
Herzbrätzele, der Freiburger Schinken 
Hamma oder regionaler Käse wurden 
verschlungen. Das OK zieht trotz Regen 
eine positive Bilanz. agr/Bild ae
Bericht Seiten 4 und 5

Alpabzug Für die Tradition dem Regen und der Kälte trotzen Kommentar

Freiburg war von der 
AHV-Vorlage nicht 
überzeugt

D as war den Freiburgern 
und Freiburgerinnen 
nicht ganz geheuer. Ein 

weiteres Reformprojekt zur 
AHV, ein weiterer Versuch, das 
75-jährige Sozialwerk zu 
retten. Eine klar definierte 
Gruppe – arbeitstätige Frauen 
– soll einen Beitrag zur 
Gesundung der Kasse leisten. 
Die Mehrheit der Freiburger 
Bevölkerung fand offensicht-
lich, dass es illegitim ist, von 
den Frauen ein Jahr mehr 
Arbeit zu verlangen, ohne dass 
sie dafür angemessen ent-
schädigt werden. Das knappe 
Ergebnis auf nationaler Ebene 
– am Ende machten 33 000 
Stimmen die Ja-Mehrheit aus 
– zeigt, dass den Menschen 
nicht nur in Freiburg nicht 
wohl bei der Sache war.  

Gerade deshalb sollte das 
Ergebnis die Abstimmungs-
sieger sensibilisieren für das, 
was nun kommt: die mindes-
tens ebenso wichtige Revi-
sion der Rentenversicherung, 
des BVG. Hier sind die Frauen 
stark benachteiligt. Sie zah-
len aufgrund von Familien-
aufgaben weniger lange ein 
und ihre Beiträge sind weniger 
hoch – Kunststück, erhalten 
sie doch noch immer viel weni-
ger Lohn. 

Es stehen nun jene in der 
Verantwortung, denen die 
Gleichstellung der Frauen ge-
nauso wichtig ist wie eine fi-
nanziell gesunde AHV. Die 
Nachteile für die Frauen im 
BVG sind zu beheben. Denn 
nur mit einer starken zweiten 
Säule macht eine Stärkung der 
ersten, der AHV, auch langfris-
tig Sinn. 

Fahrettin Calislar

TEHERAN Nach dem Tod einer 
jungen Frau im Iran sind am 
Wochenende Tausende Men-
schen gegen das islamische 
Herrschaftssystem und die 
systematische Diskriminie-
rung von Frauen auf die Stras-
se gegangen. Zugleich melde-
ten iranische Staatsmedien 
gestern Gegendemonstratio-
nen in der Hauptstadt Teheran 
und anderen Städten. An den 
Versammlungen hätten Tau-
sende Menschen teilgenom-
men, um die andauernden Pro-
teste von Regimekritikern zu 
verurteilen, hiess es.

Sowohl Sicherheitskräfte als 
auch Demonstranten treten bei 
den regimekritischen Protes-
ten Augenzeugenberichten zu-
folge immer aggressiver auf. Es 
seien vermehrt Schüsse zu hö-
ren. Wie der iranische Staats-
sender IRIB gestern berichtete, 
wurden inzwischen 41 Men-
schen getötet. Eine offizielle 
Bestätigung lag nicht vor. Die 
Polizei nahm nach offiziellen 
Angaben innerhalb von zwei 
Tagen alleine im Norden des 
Landes mehr als 1000 Men-
schen fest.  sda
Bericht Seite 23

Gewalt im Iran nimmt zu
OTTAWA Mit heftigen Regen-
fällen und Sturmfluten hat 
Wirbelsturm «Fiona» entlang 
Kanadas Ostküste schwere 
Schäden angerichtet. In eini-
gen Gebieten wurde der Not-
stand ausgerufen. Hunderttau-
sende Menschen waren ohne 
Strom. Der kanadische Premier 
Justin Trudeau kündigte am 
Samstag rasche Hilfe für die 
betroffenen Regionen an. Auch 
das Militär sollte bei den Auf-
räumarbeiten eingesetzt wer-
den.

Stark betroffen war etwa der 
Küstenort Port aux Basques in 

der Provinz Neufundland und 
Labrador, wo mehrere Häuser 
von hohen Wellen weggerissen 
wurden. Die Polizei hatte die 
Bewohner zuvor angewiesen, 
Gefahrenzonen zu verlassen. 
Der Bürgermeister des Ortes, 
Brian Button, sprach in einem 
Facebook-Video von einer 
«Kriegszone». Überall gäbe es 
Bilder der Zerstörung.

Auch in der Provinz Nova 
Scotia deckte der Sturm Dächer 
ab, liess Strommasten und 
Bäume einknicken und über-
flutete Strassen.  sda
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Grosse Schäden in Kanada


